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sahen die drei Söhne Ihan's oben (unter VIII) zum
ersten UIal im Jahre (^62 zusammen mit ihrem
Dater erscheinen, und zwar in dem Lehnbriefe über

Tümpling. Sie müssen also damals schon volljährig, d. h. 2( Jahre

gewesen sein, wenn sie auch damals, wie es scheint, noch kein
eigenes Siegel führten. Ihre Geburt fällt also ungefähr in das
Lude des vierten und den Anfang des fünften Decennium. Wer

ihre Ulutter gewesen, wissen wir nicht.

(H65 am 2. Ulärz sahen wir sie, wiederum zusammen mit

ihrem Dater, den Besitz für 200 Rheinische Gulden an das Kloster
Neuwerk wiederkäuflich verkaufen. Fast zehn Jahre lang hören

wir dann nichts von ihnen, innerhalb dieser Zeit muß aber ihr
Dater und der älteste Bruder Christoph (von welchem wir zuletzt

am 20. Nlai (H6H hörten) gestorben sein, denn der Tod Ihan's

und Christoph's gab den Anlaß zu der Belehnung von Hans und
Oswald mit Tümpling durch Herzog Wilhelm III. am 5. Juni
(H72. Aus den, Unistand, daß ihr Oheim Crasmus nicht wieder

mitbelchnt wird, müssen wir schließen, daß derselbe gestorben war.
Seine Söhne Hans d. Ä. und Lorenz waren noch minderjährig.

Der Lehnbrief findet sich im Sachsen-Crnestinischen Gesammt-
archiv zu Weimar, Roo. X oup. II iol. (73 Nr. (537 und, wie
diejenigen von (fi55 und (H62, im Dresdener Haupt-Staatsarchiv,

und zwar C'op. 5(, Bl. 5('', und lautet so:



„sH72. R<ZAi«ti'anäa. Doringisch gesampte lehen der Tumpelinge.

Wir Zvilhelln :c. Nachdem unser lieben getruwenn Hanns und Vswald

von Tumpeling gebrndcr mit unßer bcwillignnge einen buwers Hoff zu Tum¬

peling mit samxt eym Holtze bei fnnff ackern neben dem Dorffe darzu nun
acker artlandes Tiriax Weymarn und fnnff acker artlands daselbs das alles

vor zins gud gewesd ist Hannseu Hofmann abgckanfft und mit unser Hulffe
vf den vorgnanten gekaufftcn Hoff anch ein rittergesesse gebumct zu dem ritter-

gesesse das sie vor da haben von yren vater sclgen nf sie komen uns demntiglich

bittende das wir yn doselbs nuwen sitz auch Holtz und eckcr vorgnant dorzu
gekanfft zu srihen und mit sampt yren ufgeerbtcn lehn Zinsen und gutern man-

leben zu verlihen gnedielich gerucheu bekennen wir uffentlich an diesem briue

für uns und unser erben und thun kund allermennirlich das wir, yre demütige

bete zusampt yren getrnweu dinsten, die sie und yr erben uns und unsern

erben zukunfftiglich thun füllen und mögen, angeschen, yn den vorgenanten

nuwen ritter sitz mit den darzu gekaufftcn Holtz und eckern obengemeld von

besnndern gnaden nf ewikeid gefrihet yn und yren libeslehnserben die mit

sampt den her nach geschriben yren nfgccrbtcn lehen Zinsen nnd gntorn nem-

lichen yr vor gnantes geseße mit sechs Hufen lands z acker winwachs -z wiesen

8 acker wydeu und ein vischwasser in der Sale mit aller frihcid und gerechti-

keid, Item daselbs zu Tnmpcling auch in andern Dorffern zu Wynitz, Dreytz,

Aaniburg, Dobrichaw, Urusseivitz, Lissclaw, Molsitz, Smedehusen, Gosserstete,

Lachstet, Wich, Heringen, Sultze 20 gülden Zinses 5 lamcsbnche Z2 gense

7 pfnnd wachs 2V2 schock Hnncr zö schcffel rocken jerlicher zinse; Item zu

Segelitz uf Sniydes gud -^0 nlde groscheu ziuse und von iglichcm Fasse ein

Stobichen biers schenckrcchts; Item zu Stöbe von der kcmmer gutern 6 scheffel

Weißs nnd gcrstcn, Z2 schcffel hafcrn und Z5 nuwc gr. Zinses mit der Frone

und Friheid in maßen das alles von yren vater sclgen vf sie herkamen ist,

zu rechten gcsamptcn manlehen gereicht nnd gelihen als vil wir durch recht

daran zu verlihen haben, reichen nnd lihen gegenwerdiglich in krafft dises

brines also, das sie das alles furdcrmer von uns und unsern erben zu rechten

gesampten manlehin inne haben besitzen genießen gobrnchen als sich geburt

vordinen und den lchin wie oft die zufalle kommen rechte folge thun füllen als

sulcher gesampter manlehin guter alt herkamen recht nnd gewonheid ist an

alles geverde. Mit urknnd dißs brines daran wir »nßer inßigel für uns und

unser erben wissentlich haben thun hcnckcn, Geben z» tvymar uf mitwoch

nach corporis cristi anno ejusd, mo. ooeelxxij"."

Aus vorstehendem trehnbriefe geht hervor, daß die Vermögens¬

verhältnisse der Bruder Hans und Oswald seit sich wieder

gebessert haben müssen, denn sie hatten in dieser Zeit nicht nur

einen Lauershof zu Tümpling mit einem Holz von 5 Ackern neben

dem Dorf und 9 Acker Artlands von Ciriax Weimar und außerdem



5 Acker Artlauds von Hans hofmann gekauft, sondern auch, mit

hülfe des Herzogs („mit unser hulffe"), auf jenem Bauerhof einen

neuen Rittersitz („rittergcsesse") erbaut „zu den, rittergefesfe das sie

vor da haben von yren vater selgen uf sie kennen".

Der Herzog belehnt sie nun mit den, neuerworbenen Besitz

wie mit den, alten zu rechten, Gesammtlehn; den neuerworbenen

Besitz hat er ihnen, „yre demutige bete zusampt yren getruwen

dinsten ... angesehen", „uf ewikeid gcfrihet" (während er bis dahin

in den Händen der Bauern Zinsgut gewesen war).

Der alte Besitz bestand (472 nach vorstehenden, Lehnbrief aus

dem alten Rittersitz, 6 Hufen ((80 RIorgen) Landes, 5 Acker

Weinwachs, 4 wiesen, 3 Acker weiden, ( Fischwasser in der

Saale, ferner zu Tümpling, wonnitz, Droitzen, Tan,bürg, Döbrichau,

Trauschwitz, Leislau, RIolschütz, Schiniedehausen, Gosserstedt, Lach-

stcdt, weichau, Heringen und Sulza in 20 Gulden, 5 Lamms¬

bäuchen, (2 Gänsen, 7 Pfund wachs, 2^2 Schock Hühner und

(3 Scheffel Roggen jährlichen Zinsen, sodann zu Sieglitz auf

Schmidt's Gut in 40 alten Schock Zinsen und in den, Schenkrecht

von einen, Stäbchen Bier von jeglichen, Fasse und endlich zu

Stöben in 6 Scheffeln Weizen und Gerste, (2 Scheffeln Hafer und

(3 neuen Groschen Zins — dies Alles mit Frohnen und Freiheiten.

Der Gesammtbesitz von Hans und Oswald bestand also zu

Tümpling aus den beiden Rittersitzen, (94 Ulorgen Landes, 3 Acker

holz, 8 Acker weiden, 4 wiesen, 3 Acker Weinwachs und einen,

Fischwasser, und in den sechzehn oben genannten Orten in den be¬

zeichneten Zinsen. Berglichen mit den, Besitz von (462 finden sich

(abgesehen von den neuerworbenen (4 Ulorgen Land und 3 Acker

holz sowie von den, neugebauten zweiten Rittersitz) jetzt 2 weiden

mehr und 2 wiesen weniger. Dieser Unterschied mag aber, ebenso

wie derjenige, an sich unbedeutende, welcher sich in den Zins-

gefällen bemerkbar macht, aus Fehlern der Abschreiber beruhen.

Außerdem besaßen Hans und Oswald gemeinschaftlich: die Rade-
von Tümpling. I.



berge, das Burglehn zu «Hamburg, Zinsen zu Naumburg, Heiligen¬

kreuz, Aaatschen und Droitzen sowie den Großen und Aleinen

Titzel und die Erbgerichte zu Heiligenkreuz.

Wir betrachten nun Hans und Oswald besonders.

29. tzanF.

Zu der günstigeren Vermögenslage von Hans mag der Um¬

stand beigetragen haben, daß er, in erster Ehe, mit Elisabeth, der

Wittwe des in: Jahre s^62 verstorbenen Burggrasen Hartmann II.

von Airchberg auf Farnrode, des Enkels Albrecht's I., vermählt

war, als dessen Zeuge, wie wir oben unter III. Thith (() sahen,

dieser sein Urgroßvater Thith in den Iahren (355, (356 und

(359 erschienen war. Hartmann's II. Eltern, Albrecht III. und

Alargarethe von Eranichfeld, sind, wie noch heute zu sehen, aus

der Gedächtnißtafel in: Aloster Eapellendorf verewigt.

Diese Elisabeth (Ilse) ist wohl ohne Zweifel eine geborene

Gräfin von Gleichen gewesen. Avemann, in seiner Airchbergischen

Geschichte, hat dies freilich nicht für völlig zweifellos gehalten,

obschon er Seite 233 zugiebt, daß dies angenommen werde und auf

Seite 53 auch diese Annahme deshalb für begründet hält, weil

Hartmann II. die Herrschast Schauensorst besessen habe, welche

noch (H^>2 den Grafen von Gleichen gehört habe. Andere, z. B.

Falkenstein in seiner Thüringischen Thronik, Erfurt (733, halten

es jedoch für ausgemacht, daß Ilse eine Gleichen gewesen sei.

Hierfür spricht auch der hier folgende Leibgedingebrief vom 29. A lai

(H72, weil der Herzog Wilhelm ihr in ihn:, außer ihren: Sohn,

also Hansens Stiefsohn, den: Burggrasen Georg I. von Airchberg,

auch den Grafen Sigmund I. von Gleichen zum Vormund setzt.

Wir bemerken hierzu noch folgendes:

Sagittarius in seiner IlZstoria der Grafschaft Gleichen, Frank¬

furt a/AI. (732, schreibt aus Seite 27ß:
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„Lald darauf ist Grav Ludwig (I.) den 25. Aprilis des :-tS7. Jahres Todes

verblichen .... hat er sich anderweit verheyrathet an Fräwlein Tatharinen,

wie abzunehmen, deß letztern kserrn von Waldenburg, ljerrn Lseinrichs, und

einer Burggrävin zu Meißen Tochter, die ihm zweene Söhne, Grav Georgen

den I. und Grav Carlen auch den I. sowol eine Tochter, die nicht genennet

wird, zur Welt gebracht." —

Wir glauben, daß diese Tochter die Elisabeth ist, von welcher

hier die Rede ist. Ludwig I., Herr zu Blanckenhayn und Sohn

des oben (V. 7) erwähnten Heinrich VII., war ein Vetter von

Sigmund I., Herrn zu Tonna, dein Rath Wilhelm's III., und der

Umstand, daß s)lse ihren Sohn erster Ehe Georg (ein Name, der

bei den Airchberg's nicht vorkommt) genannt hat, kann darauf

hinweisen, daß ihr Bruder jener Georg I. von Gleichen gewesen ist.

Ilsens Sohn, Georg I. von Airchberg, vermählte sich zum

ersten RIal (130 mit Ursula Edler Herrin zu Hiesse, zum zweiten

UIal (30( mit Barbara Gräfin von Reinstein. Aus der ersten

Ehe hatte er drei Söhne. Der Name des dritten (welcher bis

dahin auch nicht bei den Airchbergs vorgekommen war), Siegmund,

weist ebenfalls auf die Gleichen hin. Georg I., welcher kurfürst¬

licher Amtmann zu Ercuzburg an der Werra von (132 bis zu

seinem Tode war, starb (3(9-

Sicgmund I. ist es übrigens, dein das Schicksal widerfahren

ist, weil er auf dem Grabmal im Erfurter Dome mit seinen zwei

Gemahlinnen, Agnes von ^uersurt und Tatharina von Schwarz¬

burg sich abgebildet findet, zum Helden der Sage von dem Grafen

von Gleichen und dessen Doppelehe mit einer Ehristin und einer

Sarazenin gestempelt worden zu sein.

Der Leibgedingebrief für Elisabeth von Tümpling vom

29-Rl ai (172 (Dresdener Haupt-Staatsarchiv, Gop. 30, Bl. 263'')

lautet so:

„Hanßen thumplings wiebes libgutbriue.

Wir Wilhelm rc. Thun knnt ofsintlich an diesem brine fnr vns vnd

vnnser erben allcrmeniclich das wir von vnsers libcn gctrmven ksansen thnmp-

lings vlißiger bete wegen der erbcrn Ilsen seiner clichen lhnsfraivcn diese
w*
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hcrnachgeschriben Lehen Zinßc vnd guter vou vns rnrendo mit »amen zu
Thumpliug ein frie Ridtergut vnd drie Hufen landcs zcwen besetzen uienner
zewen wüste hofestct ein halbe vischweyde XXX GroschenZinße Im dorffo
daselbs XXX hnncr vnd II gülden Item zn camburg drißig alde gr. ackt
hnner, Item ein holst das hat VI acker Item VI acker wiesen Item IV ackcr
wyden alles zu Thmnpling gelegen Item zu Smydehnsen vnd lachstcte
VIII scheffel korns Item zu Gotzcrstcto V pfund wachs, Item zu Stöbe VI alde
Schock VI scheffel korn weiß vnd gcrstcn XIckI hnncr vnd XI scheffel hafern
das alles der obgnant Hans thumplingItzund willielich vor vns vfgelatzcn vnd
nach gewonhcit des landes mit ir wider angegriffen had zu cyme rechten libgud
gnediclich gereicht vnd bckand haben Reichen vnd bekennengeinwcrticlich In
vnd mit kraft dißs Also das die obgnante Ilse nach des gemcltcn Ires huß-
wirts tode ab sie den erlebt die obgcschriben lchcn Jintze vnd guter mit
allen ercn misten wirden frichciten gcrcchtickcitcnzu vnd Ingchoruugcu
fnrdmer Ir lebtagc zu eyme rechten libgud Innhabcn besitzen gnitzen vnd gc-
bruchen sol vnd mag von ydcrinan ungehindert als libguts recht vnd gewonhcit
ist vnd geben ir nach yr begerunge darüber zu Vormundendie edcln wol-
gebornnen vnser liben gctruwen Rath vnd geuadter Hern Sigemunden grasen
zu gleichen vnd Hern zu Thonue vnd Hern Jörgen bnrggrafen von kirchberg
vnd Hern zu farnrode Iren son die sie darbei von vnsern wegen schützen
schiruicn vnd verteidingen stillen wan vnd wie oft ir das ymer nod sein werdet
an generde Zu vrkunde mit vnserui hirangehangcn Insigel für vns vnd vnser
erben wißintlich versigclt Geben zu IVymar vff fritag nach rorxoris cristi
Xnno sjnsclsm N0000bXX1I."

Nach vorstehender Urkunde erhielt Ilse also als Leibgeding

zu Tümpling eilt freies Rittergut, 3 kaufen Landes, 2 besessene

Alänner, 2 wüste Hofstätten, eine halbe Fischweide, 30 alte Gro¬

schen, 6 Acker Holz, 6 Acker Wiesen, H Acker Weiden; im Dorfe

Tümpling 30 Hühner, 2 Gulden; zu Tamburg 30 alte Groschen,

8 Hühner; zu Schiniedehausen und Lachstedt s Scheffel Aorn; zu

Gosserftcdt 3 Pfund Wachs; zu Stöben S alte Schock, 6 Scheffel

Aorn, Weizen und Gerste, H2 Hühner und ff Scheffel Hafer.

Was Hans feiner Thefrau verschrieb, war also nicht un¬

bedeutend und stellt wohl Alles dar, woraus sein Theil, wie dieser

sich aus dein wenige Tage später ausgestellten Lehnbrief von s^72

ergiebt, bestand.

In den Iahren und s^80 liegt Hans im Streit mit

dem Aloster Neuwerk, worüber uns die „Schriften betreffend die
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Beschwerde des Klosters zu Neuewerk bei palle gegen paus Tümp-

ling wegen Sperrung und Eintrag an einenr Gotteshauslehn (an

Nolkmar Dorfers Dauses zu Stöben in der Tamburger Pflege,

(-(79/30" i,n Sachsen-Ernestinischen Gcsammtarchiv zu Weimar,

Ivlg Seite (20, Nr. ZI, (. Kunde geben.

Der Probst Erasmus erinnert am 2I. Oktober (^79 zunächst

perzog Wilhelm daran, daß er „den tüchtigen panssen von Tum-

pelingk" vor acht Tagen vor ihn: verklagt habe „wy er sich vnssers

clostris lehinguter zcu Stebin an Bolgmar Dorffers huße vnd Hofe

mit syner eygen torstikeyt vnderczogen hath", auf seine Klage bisher

aber ohne Antwort geblieben sei.

Der Perzog übersandte hierauf diese Klageschrift dem Paus¬

schreiber zu Tamburg zur Untersuchung, über dessen Bericht der

Propst in einem weiteren Schreiben an den Perzog, vom (2. No¬

vember, sich äußert. Er habe, so schreibt er, wohl gehört, daß

Pansens Nater, Ihan, den Schenken von Rudelsburg zwei Gro¬

schen Nogtgeld an einem halben Pose und einer halben pufe ab¬

gekauft und daß auch der Perzog an Nolkmar Dörfers Pos zwei

Groschen Nogtgeld habe, aber weder Ihan noch der Amtmann zu

Tamburg hätten den halben Pos jemals zu Lehn gegeben, im

Gegentheil wisse er es nicht anders, als daß er vom Kloster zu

Lehn gehe, wie dieses ihn auch der Mutter Dörfers zu ihrer Leib¬

zucht gereicht habe. Der Perzog wolle ihm daher gestatten, Tümpling

vor Gericht zu fordern.

Der Pausschreiber zu Tamburg, Johannes Kowel, berichtet

seinerseits am ((. Januar (^30 dem Perzog „yn fachen uwir

gnaden man Pansen Thumpelingen", daß nach Aussage des Letz¬

teren sein Nater vor länger denn 00 Iahren den halben Pos und

die halbe pufe Dorfers den Schenken für vier gute Groschen Zins

abgekauft habe. Er habe die fünf ältesten Männer im Dorfe

Stöben auf ihren Eid gefragt und diese hätten ausgesagt, daß sie

über das Lehnsverhältniß des pofes Nichts Genaues wüßten.



Des Propstes Ansprüche fußten aus zweifelhaften Dingen, so habe

er vor nicht langer Zeit einen RIann „mit guten truncken dehene

(dahin) gebracht in czunemunge des guten wins" Aussagen zu

inachen, aus welche er sich nun gründe. Tümpling bitte daher den

perzog, ihn bei seinem Gute, welches schon sein Vater gehabt und

das der Perzog ihm mit anderen seiner Güter geliehen habe, zu

schützen.

piermit schließt das Aktenstück.

Zwei Zahre darauf, am (7. September (H32, starb Perzog

Wilhelm zu Weimar. Seine Gebeine wurden in der Stadtkirche

beigesetzt. Da er keinen Grben hinterließ, so kam Thüringen an

seine Neffen Grifft und Albert (dieselben, welche am 3. Juli (^55

durch die Ritter Aunz von Häufungen, Schweinitz, Rissen und

Schönfels aus dem Altenburger Schloß entführt worden waren).

Am 7. Januar (H33 („am RIontag epiplrums ciomim") belieh

zu Zeitz Bischof Dietrich von Naumburg (ein Schönberg a. d. p.

Sachsenburg) paus, zusammen mit seinem Bruder Oswald und

seinen Vettern, den Brüdern pans d. A. zu Pauscha und Lorenz,

Söhnen des Grasmus (vergleiche unten XII.), und pans d. Z. zu

Naumburg, Sohn des Steffan (vergleiche unten XIII.), mit fol¬

genden Gütern und Zinsen, nämlich mit Zinsen von (^7 Ackern

zu Naumburg, von H päusern und pöfen sowie 30 Ackern mit

den Lrbgerichten zu peiligenkreuz, von ( paus und Pos und

ZV Ackern zu Aaatschen und einem polz zu Droitzen, -— dies Alles

beiden Brüdern zustehend —; ferner mit Zinsen von 2 pusen und

einem polz zu Boblas und Sieglitz, pans d. Z. zu Naumburg

zustehend, und endlich mit dem Siedelhof, (20 Acker, dem Baum¬

garten, einem polz bei dem RIefsewege, 2 Wiesen und 2 Wiesen¬

gründen sowie einen: Polz, das Wiesenholz, zu pauscha und den

Zinsen von 7 Ackern, pans d. Ä. zu Pauscha zustehend.

Alle diese Güter und Zinsen reicht ihnen der Bischof so, wie

sie dieselben von seinen Vorgängern zu RIannlehn besaßen, und



zwar so, daß, wenn die Einen von ihnen sterben sollten, die An¬

deren, „die nechst gesipten des Verstorben oder sine Libeslehnserben"

die Güter und Zinsen erhalten sollten.

Als Zeugen erscheinen Erhard Michel (oder Mußler?), Dom¬

probst zu Altenburg und Kanzler, sowie Georg von Kirsten (oder

Kitzer?) „paubtmann unser Stete".

Aeideler in seinem, (773 verfaßten, Manuskript „historische

Kachrichten von der alten adelichen Familie Derer von Tümplingen

aus alten und richtigen Urkunden gesamlet und verfertigt" bemerkt,

daß das Original dieser Urkunde auf Pergament im Archiv zu

Tümpling „verwahrlich ausbehalten" werde.

Seitdem ist es verschwunden.

Unter demselben Datum des 7. Januar (-(33 lieh derselbe

Bischof, ebenfalls zu Zeitz, „um williger, flißiger und annehmer

Dienste willen, die der crbare veste Panß von Tümpling, unser

lieber Getreuer, unsern Vorfahren, uns und unserm Stiffte in

vorigen Zeiten gethan hat, zukünfftig thun fall und mag", Paris

„und der erbaren Frauen Elisabeth seiner pußfrauwen" folgende

Güter als Mannlehen: im Dorfe Lengefeld 7 besessene Männer

mit paus und pof, die Erbgerichte im Dorf und im Felde, die

Fischerei, (-( Gulden Geldes, 2 neue Groschen und 3^2 Malter

Weizen und Korn, und im Dorfe Passenhausen 23 Acker polz und

(7 Gulden Geldes.

Nach Inhalt des Lehnbriefes hatte der Schenke peinrich von

der Veste (nämlich Rudelsburg) jene Güter an pans und seine

Ehefrau verkauft.

Mir schalten hier ein, daß die Schenken a. d. p. Saaleck da¬

mals, wie wir schon oben unter III. bei Tith (() erwähnten, die

Rudelsburg nicht mehr besaßen, denn im Jahre (-(-(( waren die

Brüder Rudolf, Günther und peinrich von Bünau, wie mit Droyssig,

Schkölen, Meyhen, Boblas, Gestewitz, Elsterberg, so auch mit

Rudelsburg und Großheringen von Kurfürst Friedrich und Perzog



Wilhelm beliehen worden. Jener „Schenke" ist also Heinrich

von Bünan, wie dies auch aus der Eintragung im Bürgeier

Zinsbuch vorn Jahre (H85 an (vergl. unten XVII. bei Oswald sZssi)

hervorgeht.

Der Bischof ertheilt in dem obigen Lehnbriefe für den Fall

des Todes von Hans seiner Ehefrau die Anwartschaft auf die

Güter in Lengefeld und Hassenhausen und setzt ihr dieserhalb zu

Bormündern Dietrich von Steuniz (Schleinitz?), Ritter, zu Ulug

und Eäsar jDflug zu Unauthain. Nach ihrem Tode aber sollen

sie auf ihren Sohn, den Burggrafen Georg I. von Kirchberg,

fallen. Als Zeugen erscheinen sein Kanzler Erhardt Mußler und

sein Hauptmann Georg von Kitzer.

Borstehender Lehnbrief ist gedruckt in Avemann's Kirchbcrg'-

scher Geschichte, Anhang, Seite (23.

Schon aus dem Umstände, daß Hansens Stiefsohn, der Burg¬

graf Georg, die Anwartschaft auf jene Güter erhalten, geht hervor,

daß Hans damals, (H33, noch keine eigenen Söhne hatte.

Seine Söhne Oswald (3s)) und Otto (HO) sind um das Zahr

(Hs>2 und (HZ3 geboren. Sie sind nicht Söhne von Elisabeth,

sondern von Margarethe, wie aus der Urkunde vom 2s). März

(5(8 (vergl. unten XVII. bei Oswald sZZj) hervorgeht. Hans

war also zwei Mal verheirathet, zum zweiten Mal ungefähr (Hs)0,

und Elisabeth ist wohl bald nach (H83 gestorben. Hans überlebte

sie, die Güter in Lengefeld und Hassenhausen werden also frühe¬

stens (5(2 an seinen Stiefsohn gefallen sein, welcher (5(s) starb.

Nachdem Ernst und Albert das Erbe Wilhelm's angetreten,

werden die Brüder Hans und Oswald von ihnen zu Weimar am

(2. Juni (H33 mit den beiden Rittersitzen u. s. w. zu Tümpling

belehnt.

Der Lehnbrief findet sich im Dresdener Haupt-Staatsarchiv,

O»p. 63, Blatt (67 und lautet so:



„Der vonn Tumpcling Lehenn briue.
^nno ckomini ste. I>XXXIII. Am dornstagenach barnabi Apostoli haben

mcin(e) gnedigcn Ifcrn kansen vnd oßwalden von Thunipeling gcbrndcrn v»d
Iren leibslehinserbenvon Irer vleissigen bete wegen mitsampt yn Hansen vnd
lorenczen gebender vnd Hansen Thnmpcling genedtern diese hernrachgeschriben
lehen guter vnd Zinse In den pflege» kamburg vnd Iscmberg gelegen mit
»amen zn Tnmpeling Sivcne Rittersitzeacht besessen menncr funff acker win»
wachs sechs Hufen lands funff wiscn acht acker mieden drey sischweyden In
der Tale frie. Item in den nachgeschriben dorffern zn ivunicz droicz Stoben
Dobcrichaw Erbgoricht, zu krewßwitz lißlaw mnlschicz SmcdehusenGosscrstcd,
lachstet Ivich Sulcza, kamberg XXII gülden gelds funff Lanißbnchc XII gcnße
VIII pfund wachs VI schog hnner XV Scheffel Rocke VI Scheffel weiß VI scheffel
gcrsten XIII scheffel hafern allis Icrlichcr Zinse mit frone vnnd dinsten Eyn
Weinberg gnant der Radebcrg bey V ackern Item X winberg In dem Radc-
bcrge bey kambergkAn den selbigen Drehen bergen den Runden cymcr vnd
allis des das dorIne wcchst auch das Runde teil, Inmassen das von Ircm
vatcr vff sie geerbt vnd gefallen ist, vnd diese nachfolgendenguter die vor¬
mals pawcr vnd Erbgüter gewest vnd sie von Iren xawern gekaufft, vnd In
Ire Rittergut geschlagen vnd gebrnchen nemlich eyn weynberg Iin Radebcrg,
so sie von tfans Risen, Ein Weinberg dabey so sie vom Ertzprister zu Orcbre
crkaufft, Ein weinberg vnd acht acker artlands Rickel Illuller gewest Zluch holrz
vnd ccker die wcyners gewest vnd etzlich ecker so hofemanInne gehabt Etzlich
holz ecker vnd wiscn Iacoff storich abgckaufft etlich ecker so Snrings gewest,
Ein halbe tfufe frenckelewbenabgekauft Eyn weinberg Rubc gewest, vnd
Zwcytcil wydcn In denr werde von Burckart lfarris, Ifans Zcanc vnd volckmar
dorffer erkauft Zu rechten gesamptenmanlchen gereicht vnd gclihen vnd solich
pawer guter zu Rittergut gemacht, dorczn gefreyet vnd eyngelcibet Bescheidcnlich
also wu die gnanten kfans vnd Gßwalt von Thumpeling beide mit tode ane
Icibslehinscrben abgingen Alßdann vnd nicht eher füllen solich obgcschribcn
guter» mit Ire Zugehorungen vff lfansen lorenrz vnd Hansen Tumpcling ge¬
brnder vnd geuedtern vnd Ire lcibslehinserbcnkoinen vnd gefallen.

Testes Ifngolt von Sleiniez Gbermarschalh Er Gtto Spigel dortor vnd
rittcr Er kfeinrich von Ivitzlcwben Ritter aetum wyinar ^rnno ckie nks."

Nach vorstehendem Lehnbrief wurden Hans und Oswald also

belehnt mit den zwei Aittersitzcn zu Tümpling, 3 besesseiren Ntän-

nern, ö Acker Weinwachs, 6 Hufen (s30 Alorgen) Land, ö Wiesen,

3 Acker Weiden und 2 Fischweiden daselbst, ferner in den s2 Dör¬

fern Wonnitz, Droitzen, Stöben, Döbrichau, Trauschwitz, Leislau,

Molschütz, Schmiedehausen, Gosserstedt, Lachstedt, Weichan, Sulza

sowie in Tarnburg mit 22 Gulden, 5 Lammsbäuchen, s2 Gänsen,

3 Pfund Wachs, 6 Schock Hühner, sö Scheffeln Aoggen, je



6 Scheffeln Weizen und Gerste und (Z Scheffeln Hafer jährlicher

Zinsen, sammt Frohnen und Diensten, ferner mit einem Weinberg,

der Radeberg genannt, zu 5 Acker (zuerst erwähnt am 3 (.Juli

(3s>4 in dem Leibgedinge ihrer Großmutter Margarethe, der Frau

von Hans s8j), (0 Weinbergen in dem Radeberge, davon den

neunten Eimer und von dem, was darin wächst, den neunten Theil

— wie sie das Alles von ihrem Vater Ihan geerbt — ferner mit

folgenden Gütern, die bisher Bauer- und Erbgüter gewesen und

die sie von ihren Bauern gekauft und in ihr Rittergut geschlagen,

nämlich einem Weinberg im Radeberg, von Hans Riese, einem

Weinberg dabei, von dem Erzpriester zu Trebra, einem Weinberg

und 3 Acker Artland, von Nikolaus Rcüller, Holz und Aeckern,

von Weiner, Aeckern, von Hofmann, Holz, Aeckern und Wiesen,

von Jakob Storch, Aeckern, von Seuring, einer halben Hufe, von

Frankleben, einein Weinberg, von Rübe, und endlich zwei Theilen

Weiden in dem Werth, von Burkhard Harris, Hans Zahn und

Volkmar Dorfer erkauft.

Alle diese erkauften Bauergüter wurden hiermit zu Rittergut

gemacht, „darczu gefreyet vnd eyngeleibet".

Autbelehnt werden die Vettern von Hans und Oswald, die

Brüder Hans d. Ä. und Lorenz (Lorenz, zum ersten Mal in dem

Lehnbriefe vom 7. Januar desselben Jahres über die Güter zu

Naumburg, Heiligenkreuz u. f. w. genannt, wird hier zum letzten

Mal erwähnt) und Hans d. Z.; sie sollen aber erst dann folgen,

wenn Hans und Oswald ohne Lehnserben stürben.

Verglichen mit Hansen's und Oswald's Lehnbrief vom 3. Juni

(H72, hat sich der Stammbesitz Tümpling vermehrt um 8 besessene

Männer, eine Wiese, den Radeberg von 3 Ackern und (v andere

Weinberge in demselben, sowie zwei Fischwasser, wie sie das Alles

von ihrem Vater geerbt; auch die jährlichen Zinsen in Tamburg

und in den (2 Dörfern scheinen sich etwas vermehrt zu haben und

dazu kommen nun, als von den Bauern zugekauft, ^ Weinberge,



eine halbe Hufe, Aecker, Holz, Wiesen und Weiden, so daß nun

zu Tümpling (5 Weinberge gehören.

Die Zinsen zu Sieglitz auf Schmidt's Gut sind dagegen seit

(-(72 weggefallen.

Zwei Jahre darauf, im Jahre (-(83, theilten Ernst und Al¬

bert ihre, bisher gemeinsam besessenen, Länder so, daß Ernst,

außer dem Aurkreis, den thüringischen Theil (mit Altenburg,

Weimar, Jena, Naumburg, Gotha, Eisenach, Saalfeld, Orlamünde,

Aahla, Sulza u. s. w.) und Albert den meißnischen Theil (mit

Meißen und von Thüringen mit Tamburg — also auch Tümp¬

ling —, Dornburg, Freiburg, Eckartsberga u. s. w.) erhielt. Zu

letzterem gehörten also die Schenken von Tautenburg, die Bünau,

Schönberg, Tümpling, Pflug, Schleinitz, Heinitz, Rciltitz u. s. w.

Die Grafschaft Tamburg gehörte fortan 62 Zahre lang, bis (3-(7,

zum Albertinischen Theil.

Zm folgenden Zahre, am (7. Zum (-(36 (Sonnabend nach

Viti), belehnt daher Albert der Beherzte zu Baumburg die Brüder

Hans und Oswald, und mit ihnen ihre Bettern Hans d. Ä. und

Hans d. Z. zu Naumburg, mit den beiden Rittersitzen u. s. w. zu

Tümpling.

Der Lehnbrief findet sich im Dresdener Haupt-Staatsarchiv,

Llop. 33, Blatt 2fl(, und lautet genau so, wie der letzte vom Zahre

(-(33, nur findet sich noch erwähnt „ein burglehin zu Tamburg"

(wie in dein ersten Gesammtlehnbrief vom 2fl. August (H33 und

in den aus (H86 folgenden Lehnbriefen) und sind die Zinsen den

im Zahre (-(83 aufgezählten nicht ganz genau entsprechend. Auch

fehlen — weil sie wohl in den Besitz von Hans d. Zi übergegangen

waren — die (( Weinberge im Radeberge und der Weinberg des

Erzpriesters von Trebra (welche erst wieder im Lehnbriefe von

(3(3 genannt werden).

Als Zeuge ist genannt Georg von Wiedebach.
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Wir bemerkten ein Wal schon, daß die Verpflichtung, Tümp-

ling mit zwei gerüsteten reisigen Pferden zu verdienen, sich erst

im Lehnbriefe vom 3. April (37^ ausgedrückt fände. Diese Ver¬

pflichtung hat aber mindestens schon f^36 bestanden, denn im

Dresdener Haupt-Staatsarchiv findet sich in den ^otu: „Hierinncn

ist verzeichnet die erbare Wannschaft aus allen Aemtern, wie stark

sie dienen, wie sie heißen und wie sie gesessen sind. f^36", Voo. 7997,

folgendes vermerkt: „Ampt Camburg ic. (auf Blatts)) Hans vnd

Oßwald Tumpling zu Tumpling zwey pferdt" u. s. w.

Hans war (-(86, vielleicht schon seit (-(3H, bischöflich Naum-

burgischer Vogt zu Saaleck und finden wir ihn als solchen bis

(fi93- Bischof war damals, von (-(8( —(-(92, mit der Residenz

in Zeitz, Dietrich von Schänberg a. d. H. Sachsenburg, dessen Be¬

ziehungen mit dein Stadtrath von Baun,bürg keine freundlichen

waren. Das ihm von seinem Nachfolger ((-(92—sä(7) und

Neffen Zohann von Schönberg a. d. H. Stollberg im Hauptschiffe

der Domkirche zu Naumburg errichtete messingne Denkmal zeigt

seine Züge. Zu seinen Füßen befindet sich das zusammengesetzte

bischöflich-Schönberg'sche Wappen, vom Schönberg'schen Löwen

gehalten.

Wir sahen unter III. Tith (f), daß im Jahre (3-(-( die

Lehnsherrlichkeit über die Veste Saaleck von den Warkgrafen von

Weißen auf die Bischöfe von Naumburg übergegangen war.

Daß Hans (H86 Vogt war, geht aus der Urkunde vom

30. Juni d. Z. („am fritage nach Petri und pauli der Heilgen

Zcwolffbothenn") hervor, laut welcher sein Bruder Oswald „zcu

Thumpeling gesessen" und Anna, „myn eliche wyrtynn", dem

Domstift Naumburg für ein Darlehn von (00 rheinischen Gulden

gegen einen Zins von 3 Gulden ihre beiden bei Tümpling ge¬

legenen, vom Abt Heinrich zu Pforte zu Lehn gehenden Wein¬

berge, den großen Berg ((3 Acker) und den großen Titzel (3 Acker),
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welcher letztere Hans mitgehörte, — „ frie Ritterguether" — wieder¬

käuflich verkaufen.

2lls Alitbclehnter ertheilt Hans, „ytzt Voyt zu Lalcck", hierzu

seinen Lonsens, ebenso die Vettern Hans d. A. zu Pauscha und

Hans d. I. „off der Friheit vor Naumburgk wonhafftigk".

Auch Hansens Liege! lernen wir hier kennen:

Nicht minder die Liege! seines Bruders Oswald und seiner

Vettern Hans d. A. und Hans d. I.:

//</

Die Original-Pergamenturkunde liegt im Ltiftsarchiv zu Naum-

burg unter Iv, Nr. 208. Das Liege! des Abts ist abgefallen.

Line Abschrift der Urkunde findet sich auch daselbst im Inder rüder

Seite 92—94.

1437 an: 12. März („an: NIontack nach Neminiseere In der

heilign vastenn") erscheint Hans, mit Hans d. Ä. und Hans d. I.,

als Autbelehnter in seines Bruders „Oswalt Tumplings Lehn-



begriffung" (im Gothaischen Geheimen Haus- und Staatsarchiv
K. III Nr. 6, Blatt 236) über Zinsen, Güter und die Erbgerichtc
im Dorfe und Felde zu Droytz in der Eisenberger Pflege. Die
Lehnsherren sind die Söhne des Kurfürsten Ernst, welcher am
26. August (st36 gestorben war, Kurfürst Friedrich III., der Weise,

und sein Bruder Herzog Johann der Beständige, der Ausstellungsort
ist Altenburg. Wir werden auf die Auszählung dieser Zinsen und
Güter in Oswald's Geschichte (30) näher eingehen, bemerken hier
nur, daß wir zuletzt vor (3 Jahren Droitzen begegneten, indem

das Borwerk an? (7. April (^7H Oswald's Ehefrau, Anna, durch
Herzog Wilhelm als Leibgedinge ausgesetzt worden war.

Im folgenden Zahre (^83, am 6. Bcärz, finden wir Hans,
zusammen mit seinem Bruder Oswald und seinen? Better Hans d. A.,
mitbelehnt ai? Hans d. Z. Zinsen zu Sulza.

Zinse?? ii? Sulza sind wir zuerst in? Lehnbrief von (^ 62 über

Tumpling begegnet, in welche??? Hans mit seinen? Bater Zhan
und seinen Brüdern Christoph und Oswald u. a. mit 2 Lamms¬
bäuchen und 2 Gänsen zu Sulza belehnt wurde.

Soda???? ist ii? den Lehnbriefen für Hans und Oswald von?
3. Juni (^72, (2. Zum (H33 und (7. Zum (H86, bei welchen

letztere?? beiden, außer Hans d. Ä., auch Hans d. Z. als mitbelehnt
erscheint, von Zinsen in Sulza die Rede.

Hans d. Z. ( 3H, von welchen? wir unter XIII. das Nähere
be richten werden, war, wie wir sahe??, der Sohn Steffans (2() und

der Eatharina von Werde?', also der Better der Brüder Hans und
Oswald.

Aus den? bischöflich naumburgischcn Lchnbrief vom 7. Zanuar

M3 ersähe?? wir oben, daß Hans d. Z. Zinsen von 2 Hufen und
einen? Holz zu Boblas und Sieglitz besaß (während Hans d. Ä.
auf Pauscha faß).

(H33 an? 6. Blärz zu Altenburg wurde nun Hans d. Z. von
Kur fürst Friedrich den? Weise?? und seine??? Bruder Zohann als
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Ulannlchn mit folgenden Lehen und Zinsen belehnt, „von uns

rurende gleich die helffte, die er Friderichen von Gbersperg ab¬

gekauft und die andern hclfft Günther der Junge von Gbersbcrg

Znnehad", nämlich mit: H Schock 2V Scheffel Hafer, 20 Hühnern,

t Gans, f Lannnsbauch, einem Theil an den Fleischbänken zu

Sulza, je einem Theil an dein Backofen und an der Kelter zu

Sulza, Großheringen und Hffuhlsborn, H Schock 9 alten Groschen

Geschoß zu Gberstedt und Trebra nrit den obersten und niedersteil

Gerichten in Stadt und Feld Sulza, endlich mit ts Schock 26 alten

Groschen, s0 Scheffeln Korn und 4 Ulichaelishühnern zu Dreytzsch

(Droitzen) „Iine von Heinrichen von Blusebach In Kaufsweise

ankörnen".

Hans d. Z. wird iiiit diesen Lehen und Zinsen so belehnt, wie

Friedrich von Gbersberg sie gehabt, Jenem verkauft und vor den

Herzogen aufgelassen hatte — also mit der Hälfte.

Ulitbelehnt wurde also Hans, der Bogt von Saaleck, außerdem

Oswald und Hans d. Ä. Zeugen waren: Ritter Heinrich vom Gnde,

Dr. Johann Schrenck und Hans von Obernitz.

Auch diese Urkunde findet sich im Gothaischen Geheimen Hans-

und Staatsarchiv, T. III Nr. 6, Blatt sfis.

Zn deinselbeii Jahre am 2. Juni erscheint Hans als Bogt zu

Saaleck in einem Abschied zwischen dein Rath von Naumburg und

dem Kloster St. Uloritz daselbst. Die betreffende Urkunde findet

sich im Grnestinischen Gesammtarchiv zu Weimar, Re». Kle,

Seite ss0, Nr. 2".

Die Stadt Naumburg hatte nämlich in Sachen des Brau¬

wesens und einer Schaftrift gegen den H>robst Neidhart geklagt.

Kurfürst Friedrich der Weise hatte seine Amtleute Caspar von Obernitz

zu Weimar und Hans Wönch zu Jena, der Bischof Dietrich Schön¬

berg von Naumburg den Ulagister Henning von Havelberg,

Official der Turie zu Zeitz, sowie Hans Tumpling „zu Salccke



Amptman, unßirs gnedigen Hern von Numburgh gcschigkten" ab¬
geordnet, um den Streit zu schlichten.

Hans Mönch und Henning hingen ihre Siegel an den Abschied.

Im folgenden Jahre (H89, am 9. October („am Fritage
nach Francisei") konsentirt Hans, mit seinen Vettern Hans d. Ä.
und Hans d. I., als Mitbclehnter darin, daß sein Bruder Oswald

und dessen Ehefrau Anna an ihren, vom Stift Naumburg zu
Lehn gehenden, Gütern und Zinsen an 6 Männern zu Heiligen¬
kreuz einen Zins von 2H2 Gulden für 56 Gulden zu Gunsten des
Stifts wiederverkäuflich verschreiben.

Die vier Tümplinge drückten ihre Siegel unter diese Urkunde,

doch ist nur ein Siegelbruchstück erhalten. Die Urkunde liegt im
Stiftsarchiv zu Naumburg unter X, Nr. 20s).

Wir hören nun drei Jahre lang Nichts von Hans, welcher
aber nicht aufgehört hatte, die Vogtei zu Saaleck zu versehen.

Am 2^. März (^92 (Sonnabend nach Xemiulsoers) erscheint
dann Hans, ebenso wie Hans d. Ä. und Hans d. I., als Mit-
bclehnter an Schinditz, welches sein Bruder Oswald von Dietrich

von Frankleben gekaust hatte. Diese Mitbelehnung hatte zur Folge,
daß, nachdem Oswald's Sohn Christoph (507 gestorben war,

Hans Schinditz bis (5(0 in Besitz nahm. Wir werden den Lchn-
bries Herzog Georg's, in Vertretung seines Vaters Albert, bei

Oswald kennen lernen. Zeugen waren Albert's Oberinarschall
Sigmund Pflug und Heinrich von Bünau.

In demselben Jahre, am (6. Mai, wird Hans, ebenso wie

sein Bruder Oswald und sein Vetter Hans d. Ä., an Hansens d. I.
Aadcberg mit belehnt (vergl. unter XIII.).

In diesem Jahre (^92 wird Hansens älterer Sohn Oswald (Zß)

geboren worden sein. Seine Mutter, also Hansens zweite Ehefrau,
war Margarethe, wie wir schon erwähnten. Der Vater war min¬
destens schon fünfzig Jahre alt.
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Im folgenden Jahre (49>ö erscheint Hans drei Alal, am
2t- Alärz und zwei Wal ain 2. August. Sein Bruder Oswald
war zwischen dein Ulai und November (492 gestorben und hatte,

außer seiner Wittwe Anna, zwei Sohne, Hans (4() und Christoph (42),
hinterlassen, den einen ungefähr (7, den andern ungefähr (5 Jahre
alt. Cs war gegeben, daß Hans der Bormund seiner jungen
Neffen wurde. In dieser Eigenschaft sehen wir Hans zuerst am
2s. Alärz s/tyZ (Donnerstag nach Lätare) in einer Urkunde auf¬
treten, laut welcher er mit Einwilligung des Bischofs Johann
von Schönberg für sich und für sein Ulündel Christoph für ein

Darlehn von s00 rheinischen Gulden, „zcu enthaldung vnser guter"
einen Zins von 6 °/o zu Gunsten des Capitals von Naumbnrg
auf seinen und Christoph's, von Naumburg zu Lehn rührenden,

Erbzinsen vor der Stadt Naumburg und in Hciligenkreuz wieder-
käuslich verschreibt.

Diese Erbzinsen rührten her von 4 Häusern und Höfen,
ss2 Acker, 2 Wiesen und einein Holze und zwar von 42 Acker
von drei besessenen Alännern bei Naumburg, sö Acker von einem

Alaun zu Stockhausen, s Wiese von einem Alann zu Uaatschen

und 4 Häusern und Höfen, einem Holz, ZZ Acker und s Wiese
von acht Würmern zu Heiligenkreuz.

Die Witbelehntcn, Hans d. Ä. zu pauscha und Hans d. I.
zu Schwerstedt, ertheilen hierzu ihre Einwilligung und hängen ihre

Siegel an die Urkunde, ebenso wie Hans das seinige „als ein For¬
munde Cristoffels von Tumpcling vor yn vnd mich".

Die Pergamenturkunde liegt im Stiftsarchiv zu Naumburg

unter X. Nr. s4ch. Die Siegel von Hans und Hans d. A. sind
erhalten.

Am 2. August (Freitag nach Botri vinoulu) erscheint Hans,
wie gesagt, zwei Wal. Zunächst ertheilt er, zusammen mit

Hans d. Ä. und Hans d. I., als Witbclehnter seine Zustimmung

dazu, daß sein Neffe Christoph auf den von dessen Bater ererbten,
von Tinnpling. I. ^



von Pforte zu Lehn gehenden, Großen Berg bei Tumpling ((3 Acker,

freies Rittergut) „vmb meines sunderlichenn nutzes willen" zu Gunsten

des Capitels zu Naumburg für ein Barlehn von 200 rheinischen

Gulden einen Zins von 5 V» "/° wiederkäuflich verschreibt.

Der Abt Cyriacus von Pforte erklärt in der Urkunde aus¬

drücklich feine Zustimmung. Er, wie Christoph und die drei

panse hängen ihre Bieget an dieselbe.

Die pergamcnturkunde liegt im Stiftsarchiv zu Naumburg

unter X. Nr. 260. Das Siegel Christoph's ist abgefallen, das

des Abts und der drei pans Tumpling sind erhalten (vergl. oben

unter der Urkunde von (H86). Abschrift der Urkunde findet sich

auch im Staatsarchiv zu Magdeburg, Mta Sachsen, Uap. IVIX

Nr. 1352, tol. 27 — 30.

Mir erinnern uns, daß Christoph's Vater, Oswald, sieben

Jahre zuvor, am 30. Juni f^36, den Großen Berg, zusammen

mit dem Großen Titzel, für (00 Gulden gegen 5 °/o dem Stift

Naumburg wiederkäuflich verpfändet hatte. Zetzt erhielt Christoph

für den Großen Berg, welchen also sein Vater wieder eingelöst

hatte, allein die doppelte Summe und mußte dafür nur ein halbes

Prozent mehr geben.

In der anderen Urkunde desselben Tages bekennt zu Pforte

Abt Cyriacus, „das die gestrengen» vnd vehstcn Paris vnd Cristoffel

von Tumpling, gefettern, scßhafftig doselbst, vnnser mannen vnd

lieberm getrawenn" dem Capitel zu Naumburg für ein Darlehn

von qch rheinischen Gulden einen Zins von 6hV sio auf ihre von

Pforte lehnenden Meinberge, den Großen (welchen Oswald also

ebenfalls wieder eingelöst hatte) und den Meinen Titzel bei Tüinp-

ling im alten Bache wiederkäuslich verschrieben haben.

Die Pergamenturkunde, mit einem Bruchstück des Siegels des

Abtes, liegt im Stiftsarchiv zu Naumburg unter U. Nr. 53.

In diesem Jahre (^st3 wurde pans wohl auch fein zweiter

Sohn Otto (M) geboren.
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(-(92 am 7. Februar (Sonnabend nach Dorothee) verkaufen

Hans zu Tümpling, Hans d. A. zu pauscha und Hans d. Z. zu

Schwerstedt dein Kloster Neuenwerk wiederkäuflich für (00 Gulden

einen Zins von ö rheinischen Gulden an allen ihren Gütern und

i, hängen ihre Siegel an diese Urkunde. Des Ersteren Vater Zhan

hatte, wie wir unter VIII. sahen, schon vor 66 Jahren mit seinen

Brüdern in einem Schuldverhältniß zu demselben Kloster gestanden

und noch (-(63 hatte er init seinen Söhnen diesem den Besitz wieder

verpfänden müssen.

Abschrift obiger Urkunde im Staatsarchiv zu Ulagdeburg,

dop. 60 und 60", Blatt (-(st.

Zm folgenden Zahr ((96, am (0. Zum (am Freitage nach

deni achten Tage des heiligen IDarleichnams) wird Hans zum

fünften UIal mit Tümpling beliehen. Der Tod seines Bruders

Oswald vor vier Zahren und der Umstand, daß dessen älterer

, Sohn Hans (4() nun wahrscheinlich volljährig geworden war, sind

wohl Veranlassung zu dieser Lchnsreichung gewesen. Der jüngere

Sohn Thristoph ((>2) war noch nicht volljährig.

Der Lehnbricf ist zu IDeißenfels voii Herzog Georg, in Ver¬

tretung Albert's, welcher seit ((st( „ewiger Gubernator von Fries¬

land" war, für Hans und seinen Neffen Hans ausgestellt. UUt

ihnen werden Hans d. Ä. und Hans d. Z. belehnt.

Der Text des Lehnbriefes entspricht genau demjenigen des

Lehnbriefes von ((86. Er findet sich im Dresdener Haupt-Staats-

archiv, dop. 60, Blatt st0.

Als Zeugen treten auf: Dietrich von Schleinitz, Bitter, Johann

> von Back, Doktor, Siegmund von Ulaltitz, Hofmarschall, Heinrich

von Schönberg der Jüngere auf Stollberg.

An demselben Tage wird auch der Neffe Hans von Herzog

Georg mit dem von Oswald ihm ebenfalls hinterlassenen Schinditz

belehnt und der Oheim nebst Hans d. Ä. und Hans d. Z. mit-
u"



belehnt. Der Lehnbrief findet sich ebenfalls in: Oopiul 60, auf

Blatt 95. Die Zeugen find dieselben.

Wir begegnen Hans, dem älteren Lohne Oswald's, nicht

wieder. Derselbe ist jedenfalls vor dem (5. März (^99 gestorben.

Im folgenden Jahre (H9?, am 26. December („am tag Stef-

fani"), stellt Hans dem Iungfrauenkloster zu Petersberg ein Be¬

kenntniß darüber aus, daß er ihm für 30 neue Groschen jährlichen

Zinses 2( rheinische Gulden wiederkäuflich verkauft habe.

Die Urkunde findet sich im Crnestinischen Gefammtarchiv zu

Weimar, IN»'. IM., Seite (3(, Nr. 59, 3".

Im Jahre (^93 wurde wohl Hansens Neffe und Mündel

Christoph volljährig und scheint dieser Umstand eine Spannung

zwischen beiden hervorgerufen zu haben. U?ir finden wenigstens

im Staatsarchiv zu Magdeburg, ^otn Sachsen, Rsp. NIX, Nr. (352,

in dein Aktenstück „^.ota uotitata vnd vollfürt Gezeugniß zusampt

darauff gethanen Rechtsspruch in Sachen die von Tümpling be¬

langende am Schöppenstuhl zu Leipzig versprochen wegen Ritter-

guths Thümplingen und eines Weinberges dabey gelegen vom

Closter Pforten zu Lehn rührende, so mit wiederkeufflichen Zinsen

beschweret worden (505" auf Seite 6H unter dem (2. Juni (Hstö

einen „Schied zwischen Hans und Christoph von Tümpling vor

dem Amte zu Camburg". Der dortige Amtmann war Rudolph

von Bünau.

Beranlassung zum Streit war Christoph's Wiederkauf-Ber-

schreibung seines Großen Bergs bei Tümpling, vom 2. August (IchN

an das Capitel zu Naumburg für 200 Gulden. Christoph, groß¬

jährig geworden, glaubte seinem Bormunde aus derselben nach¬

träglich einen Borwurs machen zu sollen, obgleich der Abt Cyriacns

von Pforte und, außer Hans, auch Hans d. A. und Hans d. I.

ihre Zustimmung zu derselben ertheilt hatten. Außerdem beschwerte

sich Christoph über andere Punkte, welche wir aus dein Camburger

Schied vom (2. Juni (H98 kennen lernen, den wir hiermit folgen

lassen.
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„Auff hcwtt Dinstag »och Trinitatis ^nno XVVIII ist beredt viind bc-

tcidillgt zwischen Hansen Thuinpeling a» eyncm teil bey sich vnd zw solche!»

thu» getzoge»» Hansen Tewtzsch (von Teutsch) vnnd Hannsen Thumpeling

ilzuudt zw Schivcrstcdt, dc»» aunderu teil belangende Christoff von» Thiimp-

liug, der zu sich getzogen» vnd gebeten Hannsen von» Koyen (Kayn?), Friedrich

(von) Koller, Gebrechen vnd seil gegeneinander gehabt mannichfeltiglichen doch

das Hanns Thuinpeling seiner gethaner Rechnung nicht geqnietiret ist. Sol

Hans von Christoph gnnglich gequietiret werden, alles seines thuens gegen

Christoph bis auff dissen heutigen tagk. Iue dein andern hadt Hans T. knecht

vud xfcrdt gehalten zwey Iar noch geheis des Amptmanns Sol Christoph

Hansen Thuinpeling doruon nichts phlegen, sundern durch freundschafft nach¬

gelassen. Zu dein dritten will Hans T. den vordienst an» Christophells kclter

haben, den Sye vordienen mochten an» kelther loen, sol Hans T. den kelter

helfen fertigen». In dem vierden hed Hans Th. Christoff angeredt vnib

Xv/- Gulden Zins, ist nochgelassen durch srcundschaft; Zu dein sünfften hadt

Hans Th. Christoph beschuldigt vinb III acker holtzs vnd vinb etzlich fröne, ist

nachgelassen durch freundschaft; Zu dem sechsten hadt Christoffels Mutter

Hansen Th. beschuldigt vmb I- Schaff sol Haiis Th. ein virtel der Frawen

geben aus seinem geinenge weher (?) vyhe vber zvey Iar nach dato disses

brioffs. Item Christoph von» Th. hatt begerett der Rechnung seines Vettern

In gethan, dye giebt Hans Th. seinem Vettern billich. — Czn dein Andern

hadt Lhristoff begertt Briefs vnd Sigill von seinein Vettern dye erlost seint,

soll Haus T. von Ime reichen vnnd gcbenn wieuil der seint. — Zue dem

dritten ist Hanns T. XMVIIII alte Schock iioch seiner gethanen Rechnung schuldig

blieben, solche schult vnnd annder vngethane Rechnung soll gleich aufgehoben

werden durch freundschafft; viind von Christoph alle seine einnähme vnnd

außgabe von» Im gnttlichen quittirt werden bis auff dissenn hewtigen tagk.

Iteni Gulden zu Halle auff gehoben viind Melch von denn Schaffenn

eingeuohmen viind drey Iar Christoffels inost von seinem Iveingarthen nicht

gcfuhret viind VII acker ist in rnrart gesehet. Ist Hans Thnmpling auch durch

freundschaft nachgelassen vund vier Scheffel körn die er der frawen schuldig?

ist. Es ist auch beredt, ßo Christoffel von Th. Hansen seinem Vettern versatzt

hadt als einen selbstschnldigen vor etzlich hundert Gulden, soll Christoph v. T.

Hanse T. gnugliche Vorschreibung geben, das er noch seine Erben nicht ge-

mant noch zu schcden gedrungen möcht werden viind wann solcher schadlos ge¬

macht wirth, sol Christoph vorsigeln mitsampt seiner freundschafft, dye darein

getzogen werden. Auch soll Hans Th. zwey Iar dye Schaff zw Thnmpling vor

sich behalten» vnnd der frawen alle Iar 2 Acker pferchen», Aufgehender zweyte

Iar sol Hans T. der frawcnn geben» ein virtel Schaff ans dem gemcnge.

Auch so Hans T. gegen dein Abte zum Biirgelcn Briefs vnd Sigil vorphant

vnib hundert Gulden, soll Christoff von» Th. solchen Briefs viind Sigil von»

dem Abte in vier wochenn widder schicken» vnnd seine gutthcrn seiner Mutter

davor widder vorphenden. Außgehender zweyer Iar soll dye fraw oder Chri¬

stoffel mit Im widder vormengen wyc vormals vnd dye bruder sich miteinander

vermengt haben vnd wu aber Hans Th. nicht Schaff hette sol er solch? pfcr-
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chenns (Schafe in Hürden auf dem Felde lassen) vortragen sein. Auch magk
vnnd soll Hans T, gegen Schiutitz treiben, ividderumb gegen Th. dye von

Schintitz doch das keiner dein andern schaden thun soll vnd wu schaden geschickt

von welchem teil sol darumb gephant werden vnd wn Hans T. nicht Schaff
halten würden, Sünder Christoph halten, Sol widdorunib Christoff Hause T.

alle Iar II Acker pferchen. Des zw vhestcr Holthung seint zwo Zetteln ge-

tzwicfacht vnd itzlichcm parth eine gegeben vnd doruinb auch haben wir ge¬

beten denn Gestrengen vehsten Rudolph von Bünaw Aniptinanu zu Couiburgk

sein einsiegel vuthen an disscn ende vnd brieff zu drugkenn, dem Ich Rudolfs
von Bünaw alzo gethann habe vmb Irer bethe willen», doch mir vnd meinen

Erben ane schaden». Auch haben wyr bedc Part vnser jtzlichcr sein Sigill

neben des Houptinanns thun drugkenn. Geschecun Ini Iar vnd tage wpe oben

geschrieben."

Nach (Inhalt vorstehenden Schieds sollte Christoph — und

das war der Hauptpunkt — gehalten sein, seinein Vormund wegen

der geführten Vormundschaft Entlastung zu ertheilen.

Christoph beruhigte sich aber, wie wir dies hier gleich an¬

schließen wollen, nicht. Cr und Hans nahmen den Streit gegen

einander wieder auf. Christoph wendete sich besonders wieder gegen

jene Wiederkaussverschreibung von und bestritt namentlich,

daß er damals schon ein eigenes Siegel gehabt habe.

Hans wendete besonders ein, daß, da Christoph's Vater für

Schinditz den Nest des Aaufgeldes schuldig geblieben, es nöthig

gewesen wäre, durch jene Verschreibung wenigstens 200 Gulden zu

erhalten, welche den kurfürstlichen Amtleuten zu Naumburg über¬

geben worden wären.

Der Proceß zog sich Jahre lang hin. Am 2ö. August (505

(Akontag nach Bartholomaei) wurde folgendes Urtheil vom Schöppen-

stuhl zu Leipzig publicirt:

„Uff Lcwterungsschrisften Christoffeln von Thumpelingen, Einer, vnd in

fede Hanßen von Thumpelingen, andererseits, Erkennen wir George von gots-

gnaden Herzoge zu Sachsen Laudgraue In Dornigen vnd INarggraue zu meisseu

des heil. Röin. Reichs erblicher Gubernator In Frießlanden: So Hans von Thum-

xeling Nechstgethanem vnserm Rechtsprnche mit vffgelegter Beweißnngc gcnug-

liche volge nicht thuen vnd also mit derselben bcwcißnnge fellig wurde, Alsdau

werc er Cristoffelu von Thnmpeling seinem Vettern vß Crafft bemelts vor¬

gethanen vnsers Rechtsspruchs sein Rittergut vnd besunderu den Weinberg
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widdorumb zu bofreyhenvnd den Rouffbrieffz» erloßeu, Juic auch den Schaden
was gnanter Lhristoff von Thumpcling wie Recht beweißen möcht daß er der-
halben mit Rcichunge der Zinßc getan crlicdcn vnd cntpffangen hatt, zusampt
gerichtskostvnd expcnß vff Rechtliche vornnessunge, welche vormessunge wir vns
fiirbchalten,zu erstatten vnd zu geldcn schuldig, darinn wir auchc gedachtenn
lsansen von Thnmpelingen vff den fall also Vorurteilenvnd condempnirenvon
Rechtswegen."

Hans sollte also beweisen, daß er das dargeliehene Geld zur

Tilgung der Restschuld von Schinditz verwendet hätte, widrigen¬

falls er die 20(1 Gulden bezahlen, die Zinsen erstatten, Thristoph

überhaupt allen Schaden ersetzen und auch die Gcrichtskosten er¬

legen sollte.

Schon ini nächsten Monat, ain (6. September (Dienstag nach

Rxultutioms Kuuotuo Oruois), fand die Beweisausnahme vor dem

von Hans erbetenen fürstlichen Tommissar, dem Stadtschreiber zu

Naumburg, statt.

Die Thatsachen wurden den Aussagen Hansens gemäß fest¬

gestellt. Hans bezeugte (toi. I( ^.otu, uotituta), daß sein Bruder

Oswald für das (((9( oder s-sßZ von Dietrich von Frankleben

erkaufte Rittergut Schinditz (000 Gulden angezahlt, aber H00 schuldig

geblieben wäre. Frankleben habe deshalb Fehde angefangen, bei

welcher er zu Nürnberg (oder Naumburg?) erschossen worden sei,

nachdem er zu Tumpling und Monnitz Feuer habe anlegen lassen.

Hans d. Ä. und Hans d. Z. zeugten ebenfalls wider Thristoph

(toi. (02 bezw. 82 /äotu uotitatu).

Anna, Thristoph's Mutter, bezeugte endlich, sie sei zur Zeit

des Aaufs von Schinditz bei ihren Brüdern in Meißen gewesen

(tol. ((-( uotitatu).

Ebenso hatte Hans das Zeugniß des Abts Balthasar zu

Pforte, Heinrich's von Bünau zu Schkölen und Tleinens Drescher's

zu Schleuskau angerufen.

So wurde die Streitsache zu Gunsten Hansens erledigt. Der

kaum 28 jährige Thristoph legte mit seinem Streit gegen den

greisen Oheim und Bormund keine Ehre ein.



Am (5. Wärz (^99 (Freitag nach Laetare) war Hans, ebenso

wie Hans d. A. und Hans d, I., inzwischen an den Zinsen, Gütern

und Erbgerichten zu Droitzen mitbelehnt worden, mit welchen sein

Neffe Christoph von Kurfürst Friedrich dem Weisen und Herzog

Johann zu Weimar belehnt wurde. Der Inhalt des Lehnbriefes

entspricht genau dem Inhalt desjenigen Lehnbriefes, welchen

(2 Jahre früher, am (2. Wärz (H37, Christoph's Vater Oswald

ausgestellt erhielt.

Am (6. November (Dienstags nach Lriccius) (50( war Hans,

zum sechsten Wale, zu A leisten, zusammen mit seinem Neffen Cri-

stoph (der zum ersten Wal damit belehnt wurde), von Herzog

Georg mit den zwei Rittersitzen u. s. w. zu Tümpling belehnt

worden. Ant ihnen beiden wurde Hans d. A. mitbelehnt — warum

dieses Wal nicht auch Hans d. I., welcher noch (3(3 mit Tümp¬

ling und (52( mit Droitzen mitbelehnt wird, ist nicht zu bestimmen.

Aus einer Notiz des Homagialbuchs Nr. ^ (Leite ^(V) im Dres¬

dener Lehnshos geht hervor, daß Hans seinen Vetter Hans d. Ä.

mit seiner Vertretung bei der Belehnung in Weißen beauftragt

hatte, da er „krank swach vnd alt" war. Hans war damals in

der That schon einige sechzig Jahre alt.

Der Inhalt des Lehnbriefs entspricht dem von (^96. Chri¬

stoph's älterer Bruder Hans, welcher damals belehnt wurde, er¬

scheint nicht mehr, wird also schon gestorben sein.

Anlaß der Lehnsreichung war der Tod Albert's des Beherzten,

welcher am (2. September (500 zu Cmden in Friesland ge¬

storben war.

In obigem Lehnbrief sagt Herzog Georg, er reiche und leihe

die Güter „aus kraft vnd macht des Vertrages vnd eynunge so

zwischen vnserm lieben Bruder Herrn Herzog Heinrich vnd vns

aufgericht ist".

Als Zeugen erscheinen der Kanzler Nikolaus von Heinitz, Doctor,

Cunz Rumpf, Gregor Walther und Erhard Neuberger Canzlei-

schreiber.



Der Lehnbrief findet sich im Dresdener Lehnshof, Lehnbuch V.,

Seite 67 und im Weimarischen Staatsarchiv, ö-fOö „Tümpling'-

sche Lehnstücke in der Pflege Tamburg".

An demselben Tage wurde Thristoph zu Meißen mit Schinditz

belehnt und Hans und Hans d. Ä. mitbelehnt.

Am 3. November (Mittwoch nach omuium sauotorum) (307

wird Hans, wie schon (^38, zusammen mit Hans d. Ä., zu Weimar

durch Friedrich den Weisen und Johann den Beständigen an Han¬

sen's d. I. Zinsen zu Sulza mitbelehnt.

Der Lehnbries findet sich im Trnestinischen Gesammtarchiv zu

Weiinar I). 6, vol. II, Blatt 209. Veranlassung zur Lehnsreichung

wird der im Jahre (507 vor den: 3. November erfolgte Tod

seines Neffen Thristoph, dessen zwei Söhne Oswald und Otto wohl

kaum 3 und 7 Jahre alt waren, gewesen sein.

Der Inhalt des Lehnbriefes entspricht dem des Lehnbriefes

vom 6. März (^33, nur mit dem Unterschiede, daß Hans d. I.

seitdem auch die andere Hälfte der dort genannten Zinsen, und

zwar von Günther von Bünau zu Teuchern, gekaust hatte.

Drei Jahre nach Tristoph's Tode hatte sich dessen Wittwe

Sibylle an Hans von Obernitz zu Tausa bei Neustadt a/O. wieder

verheirathet. Der nun mindestens siebzig Jahre alte Hans, welcher,

wie vordem von Thristoph, nun auch Vormund von dessen jungen

Söhnen Oswald und Otto war, nahm vorläufig, bis (5(0, Schinditz

in Besitz und wendete sich an Herzog Georg mit der Bitte, der¬

selbe möchte den von Thristoph ebenfalls hinterlassenen zwei un¬

mündigen Töchtern „dieweil ir mutter iren Witwen stul vorruckt"

Vormünder setzen.

Nach Blatt 9 des thüringischen Oopiulo ((2 des Dresdener

Haupt-Staatsarchivs ließ der Herzog ihm erwidern, er wäre dazu

geneigt, wenn Hans ihm Vormünder vorschlagen wollte, welche

dieses Amt anzunehmen geneigt sein würden.



Hans schlug nun Heinrich von Lichtenhayn (an welchen, wie
an seinen Bruder Conrad, der Herzog Camburg von (5(0-(5(3
verpfändete) und Rudolf von Bünau zu Droyssig vor.

Staut Blatt (2^ obigen Oopiuls erließ nun Herzog Georg am
(5. Mai (Mittwoch nach Lxaucli) (5(0 an die beiden Genannten
ein Schreiben, wonach sie „nun vnd hynsurder Cristoff von Tunip-
ling seligen Rinder als vornmnden in iren fachen vnd zu irer ge-
rechtigkeit, so offt und dick das dye notturfft irfordert, henthaben

vnd schützen sollen, dardurch dye armen kinder ferner beswerunge
vnd schaden nicht gewartten durffenn".

Der Bkutter wurde hiervon Buttheilung gemacht. Christoph's
beiden Söhnen Oswald und Otto werden wir (52( begegnen.
Was ihre Mutter Sybille betrifft (welche bisher von Allen fälschlich
Magdalene genannt worden ist), so wird sie, wie Christoph selbst
nur ungefähr 50 Jahre alt geworden ist, noch jung gewesen sein,
als sie (5(0, vor dem (5. Mai, zu einer zweiten Ehe schritt. Sie
brachte ihrem zweiten Gemahl Schinditz zu, nachdem Christoph es
ihr (505 zum LRbgedinge hatte reichen lassen und gemäß der Abrede
zwischen Hans und Obernitz ll. ll. Naumburg 9. September (5(0,
welche wir bei Oswald (39) kennen lernen werden. So finden wir

Obernitz später auf Schinditz, bis er es, wohl (5(8, an Heinrich
von Bünau auf Schlöben verkaufte. Auch hatte Obernitz, wie wir
ebenfalls unten bei Oswald näher sehen werden, zwei Rinder
Christoph's, wohl die beiden Söhne, neun Jahre, also von (5(0
bis (5(8, „in Rost vnd Rleider geHalden".

In demselben Oopülle ((2 des Dresdener Haupt-Staatsarchivs,
ebenfalls auf Blatt 9, finden wir einen Eintrag (also wohl auch
vom Jahre (5(0), welcher sich auf ein Schuldverhältniß von Hans
zum Domkapitel zu Naumburg bezieht. Er lautet:

(An) „Lapittel zu Nunibnrg Ist geschrieben, auf antragen Hansen tump-
lings, der inen nunhundert gülden verschriebener schult verpflicht, darauf sie
iinc hundert vnd XI, sl. gerechent, das er bcswcrt ist. Begert mein g(nediger)
hcrre (Herzog Georg), sieht es auch dafür an, das es nicht zimlich sey. das sie



-

sich also in die fachen schicken, damit gnanter tumpling sich solcher bcswcrunge

furder nit zn beclagcn habe."

(Zss am 26. Januar verkauft Hans erblich an Thomas

von Abolau zn H>rießnitz für sZ alte Schock seine, von der Herr-

, schaft Tautenburg zu Lehn gehenden Zinsen, Alänner und Güter,

Alles Frei-Akannlehngüter, zu Grabsdorf, Thierschneck, Graitschen,

Alolau, Sieglitz und Alein - jDrießnitz laut folgender Urkunde:

„Ich thanß von Tumpelingk doselbest gescßen bekenne in dißem meynen

uffcnn briffe vor mich alle meyne erben und crbnehemen daß ich auß czeyt-

lichein rathe und wolbcdechtigcm gemnthe recht und reddelichen in eynem vol-

stcudigcn uff gerichtten kauffc erblichen habe vorkaufft alß ich auch kegen-

wertigk in trafst dißes briffesz vorkenffe dem crbarn und festen» Thomasßen

von tNolaw dy czcydt czu Lrißenicz geßeßen und alle ßeyncn erben disße hir

noch geschribcnue czinße menner und gnther von der hcrschaft Tautenborgk

czur lchenn rurende alß frey man und lehenguter nemlich czu Grobcstorff

neun hnffen landcß wüste und brochigk mit viher seddelhoffen bcsaczt und un-

besaczt dorvon jerlichen ezu czinße gefallen, man ß» alle gebrucht gecrbct

und beßaczt sindt, neun scheffel haffer Sckolisch moß und neun honner Item

ann Peter lseucke czu Terschenick (Thierschneck, s.-ö. von Rodameuschel) virdc-

halben schoffell haffer Sckolisch maß von dem Leydenholcze und etlichen leyden

Item an tseynrichcn Rempffcn czu Groiczschen (Graitschen n.-ö. von Thier¬

schneck) eynen scheffel haffcr Sckolisch moheß von eynem fleck holcz Item an

Georgen und klkatteß Wcysßenborn erben: eynen scheffel Hassern von eynen

flcgk holeze ini Aloß Item drey honner von eynem acker ardtlandeß Item an

Lrhardt Francken czu Molaw eyn hun uff tNicheliß von eynem ardtacker.

Item an Facius ksellesegell czu Szegelicz eynen scheffel Hassern Ihenisch moß

von eynem fleck holcz am Forste gelegen. Item an den Weynern czu Szege¬

licz czrv fastnacht Hennen von etlichen ardteckern Item an kanßen lserman czu

Lrißenicz drey honner von eynem weyugartcn bey dem Stelczenerßgraben uff

Mcheliß Solche czinße menner und gutter habe ich om (ihm, Thomas von

tNolau) gegeben vor funczehcn alde schogk dy her nur gutlich und wol zcu

dancke habt vorgcuuget und bcczaldt der halben ich om hirmit quittirc und

loßsage. ksab on (ihn) anch an dy lehen bracht, dy menner an on geweyst

und alßo leiplich an dy gcwere gesaczt, wil auch dißeß kanffeß eyne volstcndige

gewere ßeyn ßo offt und dicke ßolcheß nodt ßeyn wirdt, wy wcre recht landt-

' leufftigk und gcwonheidt an alleß geferde Tzu orkunde hab ich meyn sigil czu

eude dißer schrifft meyncß nffcn briffcß gedruckt, der gegeben ist noch cristi

unßers Hern geburdt im funffczchenhnndert und eylfften jarc ain sontage noch
ocmvsrsionis sunoti ?uuti."

Nach Inhalt jener Urkunde (ini bveimarischen Staatsarchiv,

Abtheilung Grafen und Herren, Lebeulckana —s32s, Blatt Z38)



hatte also Hans von den Schenken zu Tautenburg zu Lehn gehabt

zu Grabsdors: ^ Siedelhöfe und 9 Hufen (270 Morgen), zu

Thierschneck: das Heidenholz, zu Graitschen: 2 Gehölze und ( Acker,

zu Alolau: f Acker, zu Sieglitz: ( Gehölz und etliche Acker und

endlich zu Alein-j)rießnitz einen Weingarten. Hans besaß außerdem,

abgesehen von dein mit seinem Bruder Oswald gemeinschaftlich

gehabten Besitz, die Güter in Lengefeld und Hassenhauscn, die

Erbgerichte in Dorf und Feld Lengefeld, einen halben Hof und

eine halbe Hufe sowie die Bürgel'fchen Lehen in Stöben, und

von (307—(3(0 Schinditz.

Ant obigein Verkauf beschließt, soweit wir dem nachkommen

können, Hans sein mehr denn siebzigjähriges Leben.

Noch ein Mal findet er sich verzeichnet im „Zins-Register

des Klosters Bürge! clo uimo (3(2" (im Ernestinischen Gesammt-

archiv zu Weimar Lb. (3), wo gegen das Ende eingetragen steht:

„Thumplingk.

Hans Thumplingk

III lim. Alichaelis

III tlor. Walpurgis."

Voir späterer Hand ist „Hans" ausgestrichen und „Oßwalt"

dafür gesetzt.

Die Notiz von (3(2 zeigt, daß Hans bei Anfertigung des

Registers im Beginn des Jahres (3(2 noch am Leben gewesen

ist. Sein Tod fällt in den Beginn des Jahres (3(2.

Seine zweite Frau Margarethe überlebte ihn mindestens zehn

Jahre, denn noch am November (323 werden wir ihr begegnen.

Seine Söhne Oswald und Otto wareil zur Zeit seines Todes wohl

gerade volljährig geworden (denn am 2. Alai (3(3 wurden sie

mit Tümpling beliehen).

Voll dem gailzen Geschlecht überlebten ihn, außer seinen zwei

Söhnen, nur seine Vettern Hans d. Ä. und Hans d. I., ferner seine
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Großneffen Oswald und Otto, Löhne Christoph's, und endlich

Wolf und Jacob, von welchen je ein Akal, sZsy beziehungsweise

söoö/ZS, die Rede ist und welche wir für Löhne von Hans d. I.

halten möchten.

Z0. Oswald.

lvir hatten Oswald in der Geschichte seines Bruders Hans (29)

in den Iahren und s^72 begleitet, in welch' letzterem

"fahre er, nach dein Tode seines Vaters und seines ältesten Bru¬

ders Christoph, zusammen mit seinem älteren Bruder Hans mit

Tümpling belehnt wurde.

Nachdem Hans sich mit der verwittweten Burggräfin Ilse

von Uirchberg, geborenen Gräfin von Gleichen, vermählt hatte,

scheint auch Oswald sich bald darauf verheirathet zu haben, und

zwar mit Anna, welche geboren war und eine Ataltitz ge¬

wesen zu sein scheint. Am s7. April s^7H bestellt ihr Herzog

Mlhelm ein Leibgedinge in folgender Urkunde:

„Oßwalts von thumplings Wiebes libgud.

Wir Wilhelm :c. Thun kmit offintlich an diesem briue für vns vnd unser

erben allermenirlich das wir von Gffwalts von thumplings vlißiger bete wegen

der erbarn Zlnnan seiner clichen husfrawen diese hernachgeschribcn lche» vnd

guter von vns rurcnde Reinlich lhns; vnd ksoff mit ksufen Landes 5 ackern

lvinwachs, die lange wiese, die wiese In dem aldenbach, die Wydcn an der

Sale, die vischweyde, 8 aldc gr. tS schcffcl korns Zwene schesfol hasern vnd ein

schock huncr Ierlichs zinßcs alles zu Droytz gelegen das er willirlich vor vns

vfgelaßen vnd nach gcwonhcit des landcs mit yr wider anggriffen had zn

rechten: lipgedinge gereicht vnd bckand haben Reichen vnd bekennen geinwcr-

tielich In kraft dießs brincs Also das sie die vorgcmelten lchen vnd guter nach

des gnanten Ires ksußwirts tode ab sie den erlebet furdmer von vns zu lipgud

Innhabcn besitzen gnißcn vnd gebruchcn sol von ydcrmann ungehindert als

libgnts recht vnd gcwonhcit ist Ab aber sein erben, so er die liße, sie sollichs

libguts ablegen wollen das solten vnd mochten sie thun mit soo guten Rinischen

gülden, vnd geben der gnanten Annan vber sollich ir libgnd vf ir bete In

Vormunden vnscrn libcn getruwen Alarren vom lhayn vnd Diterichcn Zscharras

die sie von unsern wegen dabey getruwlich handhaben schützen vnnd vertey-

dingen sullen wan vnd wo ir das ymmer nod sein wirdet an alles generde.
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Mit vrkunde dießs briucs daran wir unser Insigel wißintlich haben thun
hencken. Geben z» Zveyniar uff Sontag (iZnasimodogeniti ^nno äoiuim
N0000I.XXIVx'

Die Urkunde findet sich im Dresdener Haupt-Staatsarchiv,

Oop. ZV, Blatt 267

Danach wurde Anna nicht wie ihrer Schwägerin Ilse ein

Leibgedinge in Tümpling, sondern in Droitzen bestellt. Sie erhielt

dort das Haus und den Hof, 4 Hufen Landes, ö Acker Weinwachs,

die lange Wiese, die Wiese in dem alten Bach, die Weiden an

der Saale, die Fischweide nnd an jährlichen Zinsen 8 alte Groschen,

(8 Scheffel Aorn, 2 Scheffel Hafer und ( Schock Hühner. Nach

Oswald's Tode sollte es ihr eintretenden Falls mit 600 Gulden

abgelöst werden. Der Herzog gab ihr zu Vormündern Marx

von Havn und Dietrich Zscharras.

Wir bemerken hierzu, daß dieses Droitzen nicht dasselbe sein

kann, welches (429 Oswald's Vater Ihan mit seinen vier Brüdern

verpfändet hatte, denn dieses lag in der Gisenberger Pflege, wie

diese Lage auch ausdrücklich in den Lehnbriefen über Droitzen von

(487, (499 und (52( bezeichnet wird.

Das Droitzen von (474 hat an der Saale gelegen („Weiden

an der Saale")- Der Umstand, daß zu ihm auch eine Wiese in

dem alten Bache gehörte, läßt uns glauben, daß es etwa da lag,

wo das verschwundene Behmitz auch lag.

Wohl in den folgenden Iahren (473 und (477 wurden ihre

Söhne Hans (4() und Christoph (-(2) geboren.

Am (. Mai („an Sanct Philippus vnd Iacobus tage") (478

verkauft Oswald von Tümpling „daselbst gesessen" erblich für

(0 rheinische Gulden dem Abt Gernhard (Flanß) zu Bürzel

(0 neue Groschen jährlicher Zinsen, welche er vom Bischof Heinrich

zu Naumburg zu Lehn gehabt hatte, an drei Ackern einer Holz¬

mark, die mitten in dem Holz zwischen Heiligenkreuz und dein

Mordthal lag, welches bisher Heinrich Mahner zu Lobschütz ge-
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hört hatte und jetzt dein Uloster Bürget gehörte. Jene Holzmark

hatte das Uloster dein Puppe abgekauft, wie es nun Oswald seine

Zinsen von ihr abkaufte.

„Solche lehen vnd zinse mit orer gercchtigkoit lasse ich meinem gnedigcn

liben licrn von Numborgk vorgenant erblichen vfs in crafft dises brifs ... vnd

bitte seine gnade als meinen gnedigenn liben Hern solch holtz, zinse vnd ge-

rechtigkeit von mir vffznnehmen vnd meinem gnedigen Hern von Lnrgeln vnd

sinem gotshanse zu lihen."

Oswald hiiig sein Siegel an diesen Brief, welcher sich im

Weimarischcu Staatsarchiv, Bürgel'sches (Lopialbuch Blatt 225

bis 227, befindet.

Gernhard Flanß war Abt zu Bürge! von (H70—(H9?- Bischof

Heinrich voil Stannner war der Borgänger des Bischofs Dietrich

von Schänberg, welchen wir (H33 in der Geschichte von Oswald's

Bruder Hans kennen gelernt haben.

Bischof Heinrich starb am 2H. Ulärz 5^8 (, Dietrich regierte

bis 5^92 und hatte, bis (5(7, seinen Neffen Johann von Schönberg

zum Nachfolger.

Bald darauf, am 26. Ulai (Dienstag nach oorporis Obristi),

konfirnrirte Bischof Heinrich Borstehendes zu Zcitz, behielt sich aber

den Rückkauf des Holzes vom Abt zu Bürge! für 590 rheinische

Gulden vor. Die Urkunde schließt sich unmittelbar der vorigen an.

Am 50. Ulai (Sonntag nach Urban) 5^79 quittirt endlich

Oswald über die vom Abt zu Bürge! erhaltenen (0 rheinischen

Gulden. Die Urkunde findet sich ebenfalls aus Blatt 225—227 des

Bürgel'schen Gopialbuchs aber auch noch auf Blatt 5(—52

des Gopialbuchs L. Sie ist auch zu finden in Schulte?, Bürgeische

Urkunden, Nr. (7(.

Am (. April („am sontage loture in der vasten") ver¬

kaust Oswald wiederkäuslich für 20 rheinische Gulden demselben

Abt eine Fischweide zu Stöben mit einem Garten, mit Weiden

und mit einem Wiesenfleck, welche er und „myn alteyldern" vom

Aloster zu Bürge! zu Lehn gehabt und wofür ihm Nikolaus



Zimmermann bisher jährlich 20 neue Groschen, jede Fastenzeit
2 Dienstfische für 2 neue Groschen und den Lachsfang hatte geben
müssen. (Bürgelsches Topialbuch Blatt 2^2—2H3 und D.,
Blatt 30.)

Schon bei Hans sahen wir, daß Oswald mit ihm am 7. Ja¬
nuar (-(83 vom Bischof Dietrich von Baumburg mit den Zinsen
von (47 Ackern zu Naumburg, von 4 Häusern und Höfen sowie

30 Ackern mit den Erbgerichten zu heiligenkreuz, von einein Haus
und Hof und 30 Ackern zu Aaatschen und einein holz zu Droitzen,
welches alles ihnen gemeinsam gehörte, belehnt und mit den Zinsen

und Gütern ihrer Bettern Hans d. Ä. und Hans d. Z. zu jdauscha,
Boblas und Sieglitz mitbelehnt wurde.

Am (2. Zum desselben Jahres, nach den? Tode Herzog Mil-
helm's, wurde er, wie wir ebenfalls bei Hans sahen, mit diesen?
zusammen mit den beiden Rittersitzcn u. s. w. zu Tümpling belehnt,
ebenso, nach der Theilung der Brüder Ernst und Albert, am
(7. Zum (436.

Bei letzterer Belehnung bemerkten wir schon, daß die Brüder
schon damals Tümpling mit zwei Ritterpferden verdienen mußten.

Borher, am (2. November (Mittwoch nach den? Martinstag)

(483, hatte Oswald den Aaufbries besiegelt, laut welche??? Antho-
nius von Mcchmar dem Abt zu Bürge! zwei von diese??? zu Lehn
rührende Meingärten „kein (gegen) Tümpling legen" verkaufte ...

„habe ich vorgenanter Anthonius Mechmar den ernsestcn Oswalt
von Tumpeling gebetin syn ingcsigill vor mich . . . ai? diesen vffin

briff zuhengen, das ich Oswalt von Tümpling also von bethe
wegen Anthonius Mcchmars gethan habe, doch mir vnd meinen
erbii? vnschedelich".

(Bürgelsches Topialbuch Blatt 252—253, D., Blatt ( 85
bis (86 und Schuttes, Bürgelsche Urkunden, Nr. (7st.)

An? (7. Zum (486 erscheint Oswald auch noch, mit Hans
Mönch d. Z., als tntar in dem Leibgeding Herzog Albert's für
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Anna, die Ehefrau Georg Mönch's, welcher das Dorf mit dem
Siedelhof, Aeckern u. f. w. zu Döbritschen gereicht wurde.

(Dresdener Lehnshof, Lehnbuch L., Seite (65.)

Am 30. desselben Monats („ am fritage nach petri vnd pauli
der heiligen Zcwolffbothenn") und Jahres (^36 verkauften wieder¬

käuflich, wie wir schon bei Hans sahen, Oswald und Anna („Ich
Oswalt Thumpeling zcu Thunrpeling gesessen, Anna myn eliche
wyrtynn") dem Domstift Naumburg für ein Darlehn von (00 rhei¬
nischen Gulden, gegen einen Zins von 3 Gulden, ihre beiden bei
Tumpling gelegenen Weinberge, den Großen Berg, von (3, und

den Großen Titzel, von 3 Ackern, „von dem Ernwürdigen Ingot-
uater vnd Herrn apt zcur Pforten zcur lehn rurende". Sie ver¬
pflichten sich, die Zinsen alljährlich auf zwei Tagezeiten, nämlich
zu Martini 3 Gulden und zu Pfingsten 2 Gulden, zu Naumburg
auf dem Dome zu zahlen . . . „sulche Wynberg sint auch vor mit

keynen andern tzinßen beswert, sondern frie Ritterguether, füllen
auch die wile difser briff steht mit keynen andern tzinsen beswert
werden" . . . „füllen vnd wullen sulche winberge bessern vnd in

guden wesen Halden, also das sich vnßer Herrn die kousfer sulcher
tzynß wol daran erholen können".

Oswald und Anna behielten sich und ihren Erben aber das
Recht vor, die Weinbergs gegen (00 Gulden wieder auszulösen,

sobald die Aündigung ein Viertel Jahr vor einer der Tagezeiten

erfolgt sein würde. Auf ihre Bitten hängt Abt Heinrich (Mar¬
schall) das Abteisiegel an den Brief, welchen auch
Oswald's Bruder Hans „ytzt Boyt zu Saleck",
Hans d. Ä. zu pauscha und Hans d. I. „vff der
Friheit vor Numburgk wonhafftigk", als Mit¬
belehnte durch Anhängung ihrer Siegel bestätigen

... „Auch zcu mehrer sicherheit vnd vester haldung ?^ss.
habe ich Oswalt von Tumpeling myn Insigill vor

von Tümxling. I. ^2
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mich, meyne erbin vnnd Erbnemen vnden an dissen vffin brieff
gehangen" .. .

Die Original-Pergamenturkunde findet sich im Stiftsarchiv zu
Naumburg, X. Nr. 203. Das Siegel des Abts ist abgefallen, die
vier Tumpling'schen sind erhalten.

Am s2. März s^37 wird Oswald zu Altenburg von Kurfürst

Friedrich III. und Herzog Johann mit Zinsen, Gütern und den
Erbgerichten zu Droitzen in der Pflege Eisenberg belehnt, und
zwar mit Zinsen von sv Groschen, 50 Scheffel Roggen und

H Hühnern an Haus, Hos und anderthalb Hufen von Hans Derffer,
von 3 Scheffel Roggen an Haus, Hos und einer halben Hufe von
Hans von Teuchern, von 7 Groschen an Haus, Hos und einer
halben Hufe von Michael Rost, von (7 Groschen an einem Acker

und einer halben Hufe, die er von Friedrich von: Hofe gekauft

hatte, von 23 Groschen an Haus, Hof und einer Hufe von
Caspar Wald, und endlich von 3 Groschen an Haus und Hof
von Hans Dechend (in Summa: 5 Häuser und Höfe, H Hufen,
s Acker, 62 Groschen, (3 Scheffel Roggen, H Hühner). Diese
Zinsen und Güter werden ihn: mit den Erbgerichten im Dorfe

und allen Ehren, Nutzungen, Würden, Freiheiten, Gerechtigkeiten,
Zu- und Ingehärungen zu rechtem Mannlehn geliehen.

Für den Fall seines Todes ohne Lehnserben (seine zwei Söhne

lebten aber schon) sollen zunächst sein Bruder Hans, wie wir schon bei
diesem sahen, und dessen Lehnserben in diesen Lehen folgen und in

letzter Reihe Hans d. Ä. und Hans d. I. sowie deren Lehnserben.

„Oswalt Tumplings Lehnbegriffung" bezeugen Heinrich vom
Ende, Johann Schrenck, Doktor, und Heinrich Mönch, Amtmann
zu Jena.

Die Urkunde findet sich im Gothaischen Haus- und Staats¬
archiv, D. NI, Nr. 6, Blatt 236.

Am 6. März des folgenden Jahres (H83 wurde Oswald,

ebenso wie sein Bruder Hans und sein Vetter Hans d. Ä., vom
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Kurfürsten und dessen Bruder an Hans d. I. Lehen und Zinsen

zu Sulza, Großheringen, Pfuhlsborn, Tberstedt, Trebra und
Droitzen niitbelehnt. Wir haben dieselben bei Hans einzeln auf¬

geführt. Die Zeugen waren dieselben, nur war an Stelle Heinrich
Mönch's Hans von Obernitz getreten. Die Urkunde findet sich
ebenda, Blatt (9(.

Oswald erscheint im folgenden Jahre (H89 zwei Mal in
Naumburger Urkunden, zunächst am (H. September („Montags
Txaltacionis sancte crucis").

An diesem Tage bekennt Bischof Dietrich (Schönberg) von

Naumburg zu Zeitz, daß er „den: Trbarn Nehsten vnserm lieben

getruwen Oßwalde Tumpling" erlaubt habe, dem Tapitel zu
Namnburg 3 rheinische Gulden jährlichen Zinses auf sechs Männern
und ihren Gütern zu Trauschwitz und zu Heiligenkreuz für 56 Gulden
wiederkäuflich zu verkaufen. Der Bischof stellt hierbei aber die
Bedingung, daß Oswald oder seine Trben obige Zinsen binnen
drei Iahren von diesem Tage an gerechnet wiederkaufen, widrigen¬
falls er sich den Wiederkauf für 56 Gulden vorbehalte.

Das Original, auf Papier, findet sich im Stiftsarchiv zu
Naumburg, mit deni Oblatensiegel des Bischofs, unter X. Nr. 2(0.

Die zweite Naumburger Urkunde dieses Jahres datirt vom
9> October (Freitag nach Franciscus). Laut derselben verkaufen
Oswald und Anna auf Grund obigen bischöflichen Tonsenses

2Hz rheinische Gulden jährlichen Zinses für 56 Gulden „an vnd

vff vnßern gutern vnd tzinßen, die wir an sechs mennern zcum
heyligen Krutze haben" (in Summa 5 Häusern und Häfen und
2hz Hufen), und zwar an Hans Derffer, Benedictus Rost, Jacob
Schuster, Andreas Teuchern, Matthias Zeisig und Hermann Flag.

Oswald und Anna verpflichten sich, den Zins immer zu
Weihnachten auf dem Dom zu Naumburg zu bezahlen, behalten

sich aber, entsprechend auch der vom Bischof gestellten Bedingung,
den Wiederkauf, nach vierteljährlicher Kündigung, vor. Ts ist



zweifelhaft, ob Oswald selbst noch in die Lage kam, obige Zinsen
wiederzukaufen, denn er starb zwischen dem (6. Mai und dem
5. October

Oswald's Bruder Hans und seine Bettern Hans d. Ä. zu
pauscha und Hans d. Z. zu Naumburg hängen, als Mitbelehnte
und als Zeichen ihrer Zustimmung, nebst Oswald ihre Siegel an

obige Urkunde. Dieselbe liegt in: Stiftsarchiv zu Naumburg unter

X. Nr. 209, zeigt aber nur noch ein Siegelbruchstück.
Oswald kaufte das Rittergut Schinditz oder (V2, also

kurz vor seinem Tode, von Dietrich von Frankleben. Dieses merse-
burgische Geschlecht saß schon Ende des (H. Jahrhunderts auf
Schinditz, welches, wie Tümpling, ein Borwerk der Burg Tamburg
gewesen ist und gegen Tastellandienste verliehen wurde.

Das Rittergut liegt nahe bei Tümpling, am oberen Laus des

Schinditzer Baches, welcher bei Tümpling in die Saale stießt, und

an der Landstraße von Tamburg nach Naumburg. Die Herren¬
häuser, in viereckiger Anlage, liegen dicht an einem Teiche. Seinen

Boden kann man die Arone der Grafschaft nennen. Zn der Nähe
liegt das Röblitzholz, woselbst in ältesten Zeiten auch ein bewohnter
Ort gewesen ist.

Nach seines Bruders Hans Aussage aus tol. Zs der bei Letz¬
terem näher bezeichneten uota aotitutu hatte Oswald Schinditz
oder (W2 gekauft, hatte (000 Gulden Anzahlung geleistet und

war ^00 Gulden Frankleben schuldig geblieben. Deßwegen hätte
dieser Fehde angefangen, bei welcher er jedoch zu Nürnberg (oder
Naumburg?) erschossen wäre, nachdem er bei Tümpling und
Wonnitz hätte Feuer anlegen lassen.

Oswald wird nun am 2^. März (^92 zu Dresden von Herzog
Georg, in Vertretung seines Vaters, mit Schinditz belehnt, d. h.

mit Haus, Hof, Acker, Miesen, Weingarten, Teich, Rainen und

Leeden, mit (2 Groschen, I Hühnern und ( Gans Zins von

2 Männern, mit s Hstund Wachs und 2 Hühnern vom Müller



- ( 8s -

zu Molschütz, mit (2 Pfennigen von Schomber, mit H Groschen,
I Pfennigen und s Gans von Lobernitz, ferner mit f Gans und
(2 Pfennigen Zins von Eamburg, mit dem Freifischhaus und
einer Fischweide zu Stöben und zu Behmitz mit H Groschen,
( Pfund Wachs und 2 Hühnern Zins von einem besessenen Mann
an einer wüsten Hofstätte, endlich mit den Erbgerichten.

Mit ihm zusammen werden sein Bruder und seine Vettern

Hans d. Ä. und Hans d. Z. belehnt. Der Lehnbrief lautet:

„Oswalden Tumplings Belehung.
Anno dom. w. Im rc. VXXXXII. auf Sounabondt uach Reminiscerohat

Mein Gnediger Her Hertzog Georg von Sachssen rc. Anstadt des hochgebornen
fnrsten hertzogeu Albrechtsseiner gnaden Herrn Vaters :c.

Gswalden Tumpling
vnd seyuo Rechten leybs Lehens Erben dise nach geschribene guter von seiner
gnaden Hern Vater zu lehen Rurende In der Pflege zu Eamburg gelegen
Mitnamen Schintitz hawß hoff Acker wisenn, Weingarten Tcych Reyne vnd
Leydteu zwen Menncr zinßen XII gr. III huner Ein gans Item der Moller
zu Molschitz eyn Ä>. wachs II huner SchombcrXII ^ Lobernitz IV gr. III
I gans Item zu Eamberg I gans XII Item zu Stöben frey fisch haws mit
einer Fischwerde Item zu Benutz eyn besessen Man zinst IV gr. I -lt>, wachs
II huner von eyner wüsten hoffstat, mit allen Eren nutzen freyheiten wirden
gewonheyten gerechtigkeiten In vnd Zugehorungen nichts dauon ausgeslossen
Sundern allis mit Lrbgerichtenwie er die von Ditterichenvon Frankenlewbeu
gekaufft vnd er die zu seyner gnaden Handen vffgelassen zu rechtem lehn ge-
reycht vnd gelyhen hat, Auch ist mit Ime Hans Tumpling? sein Bruder, Hans
vnd Hanß Tumplinge seyue Vettern, mit den obgeschriben guttern semxtlich
belehnt, Bescheydenlich also Wurde der gemelt Vswalt todißhalben abgehenn
vnd hinder Ime Eheliche LeybsleheusErben nicht lassenn, das alßdan solche
angezceygt guter An Hansen sein Bruder vnd seine Rechte leybslehens Erben
kamen vnd gefallen So aber der guant Hans sein Bruder Am leben nicht sein
vnd rechte leybslchenserben hinder Ime nicht lassen wurde So sollen solche
guter Alßdan vnd nicht ehr an Hansen vnd Hansen geVettern komen vnd ge¬
fallen. Testes ober Marschall Sigmundt pflüg Heinrich von Bunaw ^ot.
Dresden Xuuo st äis uts."

Der Lehnbrief findet sich im Dresdener Lehnshof, Lehnbuch O,
Seite und im Weimarischen Staatsarchiv, Lehnsakten Schinditz.

Nachdem Oswald noch in demselben Zahre, am (6. Mai,

zusammen mit seinem Bruder Hans und seinem Vetter Hans d. A.,
an Hans d. Z. Radeberge (XIII) mitbelehnt worden war, begegnen



wir ihm nicht wieder, so daß er für seine H>erson Schinditz nur
kurze Zeit besessen hat, vor dem 5. October sV2 ist er gestorben.
Dies geht hervor aus einer nicht datirten H>roceßschrift des Abtes
Gernhard Flanß von Bürget (Dresdener Haupt-Staatsarchiv,
Voo. 8H6(: „Irrungen zwischen dem Abt zu Bürget und dem
Amtmann zu «Damburg wegen der Gerichte zu ^Abtj Löbnitz, (Hß2"),

die aber nach tot. 7" spätestens am 5. Oktober der Gegenparthei
übergeben werden mußte. Auf tot. 3^ heißt es da nämlich: „Item
es habenn auch des closter menner zcu Lobenitz ... Oßwalt Tump-
linge gotseyligen seine schaff mher denn eyns gepfandt unnd ins
dorff getriben; hat sich nnt on dorumbe musen vertragen::."

Außer dein mit seinen: Bruder Hans gemeinschaftlich gehabten
Besitz von Tümpling, den Radebergen, dem Burglehn zu Damburg,
den Zinsen zu Naumburg u. s. w., den: Großen und dem Aleinen

Titzel, besaß Oswald Schinditz mit den Drbgerichten, den Großen
Berg, Ateißensche und Bürgelsche Lehen in Stöben, Weißensche
Lehen in Behmitz, zu Droytz Haus und Hof nnt H Hufen, 3 Acker
Weinwachs, Wiesen, Fischweide und die Erbgerichte im Dorfs.

Oswald überlebten seine Wittwe Anna (welche erst (3(3 starb)

und seine zwei Söhne Hans (H() und Dhristoph (H2), bei seinen:
Tode ungefähr (7 und (5 Jahre alt. Von ihnen (vergl. XV)

starb Hans schon vor (300; Dhristoph starb (507 auch jung, un¬
gefähr 30 Jahre alt.

Dhristoph's beide Söhne Oswald ( 36) und Otto (57) starben

bald nach (520 in noch jüngeren Iahren und hinterließen keine
Erben.

Sein Bruder Hans überlebte Oswald um 20 Jahre.
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